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dargestellt; Wünsche, dıe bei eıner knapp zusammenftfassenden Dıktion ımmer anbringen könnte,
leiben margınal.

Dıie Probleme, die iıch ansprechen möchte, liegen auf eiıner anderen Ebene Gerade wWenn eın solcher
Leitfaden für die Examensvorbereitung eıne »NOrmatıve« Bedeutung rhalten sollte, geht mMır den
ertaßten Raum, etwaıge Lernimpulse und den Berufsfeldbezug. Dıie Darstellung gibt eın eigenes
Kapiıtel Byzanz und Orthodoxıe, keine akzentuljerten Hınweıise auf den skandınavıschen oder britischen
Raum, keine Darstellung der Entwicklung autf der ıberischen Halbinsel, und auch kein Unterkapitel ZUuUum
slam Nach meınem Dafürhalten reicht der tradıtionelle Kaum zwiıschen Rom und Nordsee nıcht auS,
das Miıttelalter bzw. die mıittelalterliche Kırche verstehen, und uch nıcht, um den heutigen Problemen
VO:  3 Türkenkindern iın unsern Regelschulklassen bzw. Orthodoxen Minderheiten gerecht werden.

Eıne Darstellung, die 1Ur gelegentlich von Petit-Druck unterbrochen ist, reizt nıcht optımal Z.U)

Lernen und ZUTr Weıterarbeit. Sollte eın solcher Leitftaden nıcht auch ZUu!r Quellenlektüre aNTCSCH, ckdaten
und Begriffe drucktechniısch hevorheben, Fragen und Aufgaben tellen und mıiıt Karten, Bıldern und
Statistiken verdeutlichen? Gewiß geht UI7): Mittelalter, ber doch beı Studenten, die einmal als Pfarrer
und/oder Relıgionslehrer tätıg werden wollen und sollen. ollten da nıcht Gegenwarts- und Berutste  e-
zuge einfließen, EeLW: in dem Sınne, auf heutige Lehrplanthemen oder -defizıte, auf Geltung der
Abwertung 1mM etzten Konzıil, auf Bedeutung ın Predigt und Liturgıie hingewiesen werden kann?

Solche ünsche lassen sıch nıcht addıtıv 1Im gleichen Umfang ZUr vorlıegenden Darstellung hınzu
realisieren. Es ware aber möglıch, ıhnen gerecht werden, Wenn INnan sı1e als interdependent sıeht. Manche
Strukturanalysen lassen sıch UrcC eıne kürzere Quelle mıt Aufgabenstellung ersetzZenN, wobei die
Quellenarbeıt hochschuldidaktisch truchtbarer seın dürfte als die bloße Rezeption eıner Analyse. Manche
nıcht berücksichtigten Räume können durch eıne arte auf einer einzıgen Seıte prasent und iıntormatıv
eingebracht werden. Manche Ereigniskette könnte durch eıne Tabelle, manche Schilderung durch ıne
Statistik fruchtbar ersetzt werden. Dıie ten Chinesen wußten schon: »Fın Bıld Sagl mehr als 1000 Worte!'«

Der Verlag sollte dafür offen se1ın, 1000 Worte einzusparen und dafür eine sprechende Abbildung
auifzune:  en.

Was dargestellt ist, WUur: de mıit hoher Verantwortung und Kompetenz gezeichnet. Im Zeıtalter Europas
1st die Frage ach der europäischen Dımension der mıttelalterlichen Kırche uch tür dıe Randgebiete
gestellt. Angesichts einer Generatiıon VO  3 Augenmenschen mußte ach der Veranschaulichung des
Gesagten und Angezielten gefragt werden. Angesıchts der Berutsziele der Adressaten ware eın deutlicherer

KarlPellensBrückenschlag möglıch und erwünscht.

PRÖINSEAS HATHÄIN MICHAEL RICHTER (Hrsg.) rlan! \ll’ld Europa Ireland and Europe. Dıie
Kırche 1Im Frühmiuttelalter The Early Church (Veröffentlichungen des Europa-Zentrums Tübingen;
Kulturwissenschaftliche eıhe) Stuttgart: Klett-Cotta 1984 458 Lıns 158,—

Das Europazentrum Tübingen konnte, angeregt durch die Generosıtät Von Professor Kurt Koppenhöftfer,
eınem ersten ınternationalen Kolloquium in Tübingen (1979) eın 7zweıtes iın Dublin (1981) folgen lassen, das
gemeinsam mıt dem Board of Medieval Studıies Universıty College in Dublin ausgerichtet wurde Dıie
Vorträge des Kolloquiums sınd 1mM vorliegenden Band zusammengefaßt worden. Insgesamt wurden tfünf
große emenkreise angesprochen. Der Themenkreıs, »Die Entstehung der trühen iırıschen Kırche«
(D 9ff.), stellt in acht Autsätzen die rühe iırısche Kırche westlichen Patrıarchat, britische Aspekte
trühen iırıschen Christentum, den christlichen Eintlu(ß auf OUrtsnamen, die Verbindungen zwıschen Armagh
und Rom 1ImM Jahrhundert, die elı De-Retorm und den Gebrauch von Reliquien 1Im Irland der Frühzeıit
OÖTr. Der zweıte Themenkreis widmet 1er Autsätze der »Archäologie und Kunst« (D 105 .} In den
trühen christlichen Klöstern Irlands, ın den frühen iırıschen Kırchen, der Bedeutung der Hochkreuze und
den ırıschen Eucharistiekelche Der Themenkreıs »Kanonisches Recht und iırısches Recht« ® 151 H;}
weıst 1U dre; Aufsätze auf, die dem christlichen Eintlufß auf das ırısche Recht, dem Verhältnis zwischen
ırıschem und kanonischem Recht und dem roblem Kırche und Sıedlung nachgehen. Der Themenkreis
»Sprache und Literatur« (> 179 {f.) 1st der umfangreichste Teıl des Bandes Er umfta(ßt miıt insgesamt ehn
Autsätzen rund 130 Seıten. Für die Verbreitung des Bandes in phılologischen Fachkreisen 1st bedauerlich,

der Tıtel des Gesamtbandes diesen Themenkreis überhaupt nıcht erkennen g1bt. Dıe Beiträge VonNn
Rolt Bergmann (»Die althochdeutsche Glossenüberlieferung des Jahrhunderts«) und Stefan Sonderegger
(»Die Bedeutung des relıg1ösen Wortschatzes tfür die Entfaltung des Althochdeutschen VO:  3 trüher Vieltalt
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allmählicher Vereinheitlichung«) hätten ebenso eıne weıtere Verbreitung verdient wıe die Beiträge VO  3
el (»Romanı influences seventh-century Hıberno-Latın lıterature«) der O Cathasaıgh (»Pagan
survıvals: the evidence of early Irısh narratıve«). Dıie Aufsätze des fünften Themenkreises »Irland und
Europa« (D 311 {f.) befassen siıch Miıt den altesten irıschen Handschriften und ıhrem spätantiken Hınter-
grund, mıt Papst Gregor Gr. und Columban d. ] mıt dem frühirischen Psalter und den irıschen Könıigen
und Bıschöten ıIn der memorIı1a der deutschen Schottenklöster.

FEıne Zusammenfassung des Kolloquiums hat Miıchael Rıchter als eıner der beiden Herausgeber des
Bandes dessen ıte versucht (S5 409—432). Er halt als abschließendes Ergebnis des Kolloquiums fest,

eıne endgültige Würdigung der trühen iırıschen Kırche noch nıcht möglich sel. Deshalb mussen
weıterhin intensıve Forschungen durchgeführt werden, in den kommenden Jahren weıteren
Ergebnissen gelangen.

Dıie 1m Beıtrag Von Michael Rıichteran!Eigenheiten deren iırıschen Christen wıe bei Patrıck,
Colum Cıille, Columban sınd och heute taszınıerend und anregend. Sıe zeıgen iındıviduelle
Persönlichkeiten ın eıner Zeıt, ın der sıch dieser Typ OnNn: ın den Quellen och nıcht greifen läfßt. In ihrem
Handeln haben sıe europaweıt gewirkt, obwohl sı1e 1€es vermutlıc och nıcht bedacht en. Das iırısche
Christentum hatte früh eıne Intensıität und Tiete erreicht, die anderen Orten dieser Form erst
wesentlich spater gegeben hat. Trotzdem dart IMnNan das testländısche Christentum nıcht hne weıteres
dem irıschen ach- dero unterordnen.

Der Band chliıeßt mıiıt 28 Abbildungstafeln, einem Abkürzungsverzeichnıs und einem austührliıchen
Regıister. Er ührt dıe Erforschung des frühen Irland entscheidend weıter. Für dıe kontinentale Forschung
bringt eın besseres Verstehen der iırıschen Verhältnisse 1Im Frühmiuttelalter. Ob dafür jedoch günstig
Wal, die 31 Autsätze des Bandes NUTr er deutschsprachige aufzunehmen der überhaupt keinen
Beıitrag aus Frankreich, se1 dahingestellt. Beı diesem Verhältnis hätte der Tıtel des Bandes jedoch nıcht
deutsch-englisch dastehen dürtfen,; sondern umgekehrt englisch-deutsch seın mussen. Dıieser kleinlıche
1InweIls oll den VWert des Bandes keineswegs mindern, dessen Verbreitung 4AuUusSs Kostengründen SOWI1€eSO
weitgehend auf den Kreıs der Fachleute und Bibliotheken beschränkt leıben wird MMO Fberl

DPETER (CLASSEN: Ausgewählte Autsätze. Hrsg. von JOSEF FLECKENSTEIN (Vorträge und Forschungen, hrsg.
VO Konstanzer Arbeıtskreis tür mıittelalterliche Geschichte, Bd 28) Sıgmarıngen: Thorbecke 1983
547 Ln 98,—.

Der Konstanzer Arbeitskreis hat das wiıssenschaftliche Wirken seınes ne| früh verschiedenen Vorstands-
mitglıeds Peter Classen nıcht besser ehren können als durch diıe Zusammenstellung eınes eıls seiner den
verschiedensten tellen veröfttentlichten Autsätze. Obwohl dıese 1Ur eınen kleinen Teıl des Gesamtwerks
VO:  3 Classen umfassen, 1st doch eın für seıne Arbeıt repräsentatiıver Band entstanden. Das Vorwort VO  3 Josef
Fleckenstein (D 74f.) und die Gedächtnisrede VO:  3 Eugen Ewiıg (D 11 {f.) würdıgen neben dem Wıssen-
schaftler auch den Menschen Peter Classen, dessen Verlust für Kollegen, Schüler und Freunde eıne nıcht
üllende Lücke hınterlassen hat.

Dıe ZU] Abdruck ausgewählten Aufsätze wurden ıIn sechs großen Themenkreisen zusammengestellt.
»Der Übergang VO der Spätantike ZU)! Mittelalter« ® 23 {f.) wurde durch Autsätze Zur Geschichte des
Kaıisertums 1m Westen und die Kaiserkrönung in Rom zwischen Theodosius Gr. und ar] Gr. sOwl1e
die Probleme Roms in Spätantike und Miıttelalter und die spätrömischen Grundlagen mittelalterlicher
Kanzleıen abgedeckt. Das Verbindende der Autsätze 1st ıhre Darstellung von Spätantiıke und Miıttelalter.
Der emenkreis »Byzanz und der Westen« ® 85 {f.) stellt ünt Autsätze ZUSaMMCN, dıe in gleicher Weıse
Byzanz wıe dem Westen verpflichtet sınd. Dabe: spielt die olıtık Friedrich Barbarossas und Manuel
Komnenos’ wıe überhaupt die Politik der Komnenendynastıe eıne zentrale Rolle. Durch J1er Autfsätze
wırd der Themenkreıis »Karl der Große und die Karolinger« ®) 187{f.) abgehandelt, VO  »3 denen dreı sıch
unmıttelbar mMiıt arl d.G:  N etassen und eıner den Grundlagen des westfränkischen Reichs ın den
Verträgen von Verdun und Coulaıines 843) gewidmet ist. Der heterogenste emenkreis des Werkes 1st
mıit » Das Hohe Miıttelalter« (S 279 {f.) umschrieben. Gerade 1er zeıgen sıch die weıtgespannten Interessen
des Verstorbenen eindrucksvoll. Neben der Geschichte der Frühscholastık ın Österreich und Bayern
werden dıe eschatologischen Ideen und Armutsbewegungen des 11 und 12. Jahrhunderts, die geistesge-
schichtliche Lage 1mM 12 Jahrhundert und das roblem der Res pESLAC, Universalgeschichte und Apokalypse
vorgestellt. Der Themenkreıs »Gerhoch von Reichersberg« (S 379 ff.) WAar in der Aufsatzsammlung des


